




Des verruchten Judens
Wie auch

Stadt- und Gand-VWetrugers
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Bewunderns und erſtauneswurdige
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Welche den 4. Febr. dieſes 1738ſten Jahres

Zu Ntuttgart
an einem eiſernen Galgen in einem groſſen eiſern

rothbemahlten Vogel-Bauer endlich iſt
vollzogen worden.
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Wann eine Mauß die Katze frißt
So wird ein Jud ein wahrer Khriſt.

ↄ) Eneigter Leſer! Es iſt leider gnug bekandt, daß
n das Judenthum von dem wahren Chriſtenthum

ſchiehet, daß welche von ihnen zu uns heruber gehen, und
ſehr weit entfernet iſt. Und wie es ſehr offt ge

denChriſtlichen Glauben durch die heilige Tauffe annehmen,

dieſes aber nur ein groſſes gewinnſuchtiges Beginnen, we

gen des leidigen PathenPfennigs iſt, daß wenn ſie ſolchen
betruglicher Weiſe uberkommen, gleich ſind dtn Hunden, die

wieder freſſen, was ſie geſpehet haben, und den Sauen,
welche ſich nach der Schwemme wieder in den Koth herum

waltzen, Ja unſer Heyland Chriſtus JEſus warnet ernſt
lich Matth.7, G. Jhr ſolt das Heiligthum nicht den Hun
den geben, und eure Perlen nicht fur die Saue werffen, auf
daß ſie dieſelbigen nicht zutreten mit ihren Fuſſen, und ſich
wenden, und euch zerreiſſen. Dahero zu zweifeln, daß von
den Juden nicht viel Gutes kommen kan, weilihr Juden—
thum faſt eine unheilbare Kranckheit iſt. Die vielen be
trubten Exempel haben zu alten und neuen Zeiten freh an

den Tag geleget, was das Judenthum dem Chriſtenthum
fur eine gewaltige Laſt, Greuel und Abſcheu geweſen. Die
Chriſten muſſen arbeiten, und mit ihren Handen Gutes ſchaf

fen, davon ſie ſich nahren, und im Schweiß ihres Angeſichts



ihr Brodt eſſen muſſen: Die Juden aber faullentzen, und
haben nichts anders zum Zweck, als ihren gewinnſuchtigen
Wucher, darauf dencken und dichten ſie Tag und Nacht.

Daheroſind ſolche einer Republic hochſtſchadlich, und einem
Lande eine groſſe Laſt und Burde, wie leider mit mehrern
zu vernehmen iſt: Von einem vornehmen Hof-Juden, wel—
cher in dem Furſtenthum Wurtemberg in groſſem Anſehen
geſtanden, und in guten Credit ſich geſetzet hat. Wie aber
das gemeine Sprichwort lautet: Wenn die Saiten ſo hoch
geſpannet, ſo ſpringen ſie. Und wenn man meynet, auf den
hochſten Gipfel des Glucks gekommen zu ſeyn, ſo ſind groſſer

Hochmuth und Vermeſſenheit endlich der tieffſte Fall, ſo in
das auſſerſte Ungluckund Verderben ſturtzen. Dieſer Jud
Suß Oppenheimer, des Kayſerl. Hof-Judens zu Wien
anderer Sohn, Hoch Furſtl. geweſenen Geheimen-Finantz
Rath wie auch Pachters der Muntze des Tobacks Thee
Coffee und ubriger Victualien dafür er an Pacht-Geldern
jährlich erleget 40000 Reichsthaler. Er hat aber die Sum
ma auf ooooo. Rthlr. hinauf gebracht und alſo coooo.
Reichsthaler jahrlich profitiret ja uber dem ſo iſt faſt kein
Dienſt vergeben worden dabey er nicht auch ſeinen Schnitt
machen konnen. Es iſt aber endlich dieſer vornehme Furſtl.
Bedliente und Hof-Jude als ein ofentlicherStadt-undLand
Betruger von vielen angeklaget und angegeben worden dar
aufer denn ergriffen und nebſt ſeinemLinhange aus einemfe
ſten Gefangniß im̃er in andere noch feſtere gebracht worden.
Manhatihn aber vorhero erſt viſitiret und befunden daß er

vier



vier Hembden angehabt in deren unternTheilen lauter Dia—
manten eingenahet geweſen, und im Rock und Camiſol ſoll
manlauter Wechſel-Briefe und Gold gefunden haben wel
ches eine faſt unſagliche Summa ausmachen ſoll. Er hat im
Gefangniß nicht Eſſen noch Trincken wollen um ſeinLeben zu
verkurtzen daher er mit Schlagen darzu getrieben und ihm
alſo Appetit gemachet worden. Hat auch ſonſten allerhand
Dinge vorgenommen ſein Leben zuverkurtzen es hat ihma
ber allezeit mißlingen muſſen bis er endlich fur ſeine boſen
Buben und SchandThaten einen ſehr boſen Lohn empfan
gen und war anffolaende Moiſo a.

i uò „rutigurt vernimtman daß der Jude Süß Oppenheimer am4. Februar. dieſes
1738 Jahres als dem zu ſeiner verdienten Strafe angeſetzten
Tage des Morgens gantz fruh in einem rothen mit Gold be
ſetzten EammtKleide, unter einer ſtarcken Wache und Ruh
rung der Trommel zu dem eiſernen Galgen auf einem Pferde
Karngeſchloſſen hingefuhret und in dem dazu gemachten Ke
fig geſtecket und mit drey Schloſſern wohl verwahret aufge
hangen worden. Die Ereentian int lau
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